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der Übersetzungstechnik un der ANSCINECSSCHECN Wıedergabe christlicher Begriffe 1mM Chinesischen,
w1e S1e 1mM etzten Kapitel der Arbeıit angesprochen werden, hätten aber sowohl 1n sprachlicher
Hınsıcht das syrische Substrat der Inschriftt W1€e auch 1M Hınblick aut den Inhalt die syrische un:
dyophysıtische theologische Tradıtion des Vertfassers 1n weltaus orößerem Mafse berücksichtigt
werden mussen, als 1er tatsächlich der Fall 1St. Xus Analyse, dıe sıch hauptsächlich mI1t dem
buddhistischen und daoıstischen Hıntergrund der 1n diesem ext verwendeten Begriffe befafst,
büfst allerdings hıerdurch nıchts Wert eın un:! macht seıne Diıssertation, die 1n diesem weıtgehend
unbearbeiteten Feld eıne Pionierleistung darstellt, eiınem für den Nıcht-Sinologen unentbehrli-
chen Hıltsmittel und einer soliden Grundlage für zukünftige Untersuchungen.

Alexander Toepel

FA Tangz, Study of the Hıstory of Nestor1an Christianity 1n Chına Al Its
Lıterature 1n Chinese European Universıty tudies S Asıan ATl African
Studies 87), Franktfurt (Lang) 2004, ISBN 3-6531-52274-6, 42,50
Uro

Dıie Erforschung des chinesischen Nestori1anısmus stellt eınes der interessantesten, ber aufgrund
der 1er vorauszusetzenden Sprachkenntnisse auch schwierigsten Gebiete der syrıschen Kırchen-
veschichte dar. Eıne Integration chinesischer Kultur- und nestorianıscher Kırchengeschichte eistet
dıe Orientalischen Seminar der Unıuversıität Tübingen Anleitung VO Gerö vertafste
un:! bereits 1m Jahre 2002 erschienene Diıssertation VO L1 Tang. Auf die Qualität der vorliegenden
Studıie Läfßt zunächst die Tatsache schliefßen, da bereits WwWwe1l Jahre ach iıhrer Veröffentlichung
eıne Neuauflage nötıg wurde, und die Lektüre des Buches bestätigt diese Vermutung voll und
SalZ,. Dıie Untersuchung olıedert sıch 1ın WEe1l orofßse Teıile, einen historischen Überblick ber die
Entwicklung des syrıschen Christentums 1mM allgemeinen und der nestorianıschen Kırche 1mM
besonderen (D 33-101), SOWI1Ee eıne Neuübersetzung der 1n der nordwest-chinesischen Stadt Dun-
huang (Provınz Gansu) gefundenen sieben nestorianıschen Texte ın chinesischer Sprache S 1{3
204) Der eigentlichen Untersuchung geht eine Darstellung der Forschungsgeschichte autf dem
Gebiet des chinesischen Nestori1anısmus (S In der VOT allem die Auffindung der
nestorianıschen Stele AUS X1°an: der 1mM Nordwesten Chinas 1n der heutigen Provınz Shenxi
gelegenen Hauptstadt der Tang-Dynastıe e  E geschildert wırd Besonderen Wert erhält
dieser eıl der Arbeit durch die mınut1öse Auswertung chinesischer Quellen SA Fundgeschichte.
Der historische Teil der Arbeıt beginnt mM1t einer knappen Präsentation des Nestorianısmus 1m
dogmengeschichtlichen Siınne S S Hıer 1St bemerken, da die utorın neben eiıner
präzısen Darstellung der theologischen Detailfragen auch eiıne Würdigung des Nestorıius versucht,
dıe unabhängig VO Fragen der kontessionellen Polemik der Tatsache gerecht wiırd, da{fß
Nestor1us bıs heute 1n der Apostolischen Kırche des (Ostens neben Diodor VO Tarsus und
Theodor VO Mopsuestl1a als eiıner der TEe1 kanonischen Lehrer verehrt wırd Hıeran schliefßst sıch
eın Überblick ber die Geschichte des frühsyrischen Christentums und der aus ihm herauswach-
senden persischen Kırche S der auf LEF 1n eine Darstellung der nestorianıschen
Aktivitäten 1n Chına VO der Ankunft des 1ss1o0nars Aluoben 1mM Jahre 635 bıs F nde der
Mongolenzeıit übergeht. DPosıtıv vermerken 1st 1er die besondere Berücksichtigung der politi-
schen und wiırtschaftlichen Gegebenheiten 1n Zentralasien ab der Auflösung des Öök-türkischen
Reiches 1n der ersien Hältte des Jhs un der anschließenden chinesischen Expansıon 1m Tarım-
Becken, die den Verkehr entlang der Seidenstraße und damıt dıe Ausbreitung aus dem Westen
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stammender Religionen erheblich erleichterten. Ab 103 wird ann der eigentliche Gegenstand
der Untersuchung, die 1n Dun-huang gefundenen chinesisch-nestorianischen Texte, behandelt.
Hierbe! andelt sıch insgesamt sıeben kürzere Stücke, die ab 1907 iın einem der buddhistischen
Höhlentempel dieser Stadt gefunden wurden. Wıe autf 14+t festgestellt wird, 1st das eigentliche
Kernstück des Abschnıitts eıne Neuübersetzung dieser TLexte aut der Grundlage der FEdition VO

Saekı, The Nestorian Documents and Relics ıIn China, Tokyo: Maruzen “1951: Dıie Neuüber-
SCEIZUNG begründet die utorın mıiıt der Tatsache, da{ß Saekı 1n der englischen Übersetzung, die
seıner FEdıtion beigab, sıch nıcht 1U eiıner unangebrachten buddhistischen Terminologie bedient,
sondern den ext ın vielen Fällen aufgrund einer talschen Auflösung des chinesischen Satzbaus
fehlerhaft interpretiert (vgl 14 und die Anmerkungen ZU Übersetzung 145-204). Be1 der
historiıschen Einordnung der Texte wird die VO Saekı stammende Klassıtikation übernommen
(vgl 105) Z wel der Texte, das uch DO Jesus dem Mess14as un! dıe Abhandlung ber den
Monotheismus werden dabe dem 1M Jahre 635 den Tang-Hof gekommenen Mönch Aluoben
zugeschrieben; 1er weıtere Texte, eiıne Übersetzung des syrıschen Gloria ıIn excelsıs Deo, das
Buch DVDON der geheimnisvollen uhe UN Freude, das Buch ber den Ursprung der Ursprünge und
das Lob den großen Heılıgen und Wahren, |assen sıch mMi1t dem 1mM trühen Jh lebenden
Mönch dam 1n Verbindung bringen, dessen chinesischer Name Jing-Jing lautet und der uch der
Autor der Inschrift auf der Stele VO X ıan 1St. Be1 dem siebten und etzten der in Dun-huang
gefundenen Texte handelt (n sıch eıne Lıste VO insgesamt 35 christlichen Werken, W OTAaUSs

sıch der einstige Umfang der chinesisch-nestorianıischen Literatur ersehen 1fßt. Eın für dıe Miıssı-
onsgeschichte interessantes Nebenergebnis der Darstellung des schmalen chinesisch-nestor1a-
nıschen 1st die auf 139 angestellte Vermutung, da{fß Aluoben bel seiıner Übersetzung
Helter gehabt haben mu{fß, die über zyuLe Kenntnisse der chinesischen Sprache verfügten, WOTAaUsSs

sıch schließen Lafst, da{fß bereıts längere eıt VOT seiıner Ankunft Christen chinesischen
Kaiserhof gegeben haben MU' Hiertür spricht auch dıe Tatsache, da{ß Aluoben otfenbar sotort
Zugang Z Hof hatte und dıe Übersetzung der christlichen Schritten VO Wwel hochrangigen
Mınıstern 1n Auftrag gegeben wurde (vgl. 139 188) Dem entspricht die nachweisliche Anwe-
senheit VO Sogdern 1ın Xıan bereits SVa Zeıt der Nördlichen hou (557-581; vgl Grenet/P.
Rıboud/Yang Junkaı, »Zoroastrıan Scenes Newly Discovere Tomb 1n Xıi'an, Northern
Chına«, 1: Studia Iranıca 44 12004 1, 274), dafß diese Vermutung aut jeden Fall weıter geprüft
werden sollte Die Arbeıt chliefßt mMI1t eıner Zusammenfassung der Ergebnisse auf 205-7208
Von Bedeutung 1st hıer, da{ß sıch den chinesischen Dokumenten keine Bibelübersetzung
teststellen lafst, W as dem Usus der nestorianıschen Kırche entspricht, die 1ın den Missionsgebieten

das Syrische als Liturgiesprache beibehielt. Zusammentassend LafßSt sıch9 dafß vorliegende
Arbeit eiıne Zzut recherchıierte, iıntormatiıve un! leicht esbare Studie darstellt, dıe nıcht 192808 eıne
Anzahl VO Perspektiven auf die Geschichte der chinesischen Nestor1aner eröffnet, sondern
auch bleibenden Wert durch die 1er gebotene Neuübersetzung einıger Grundlagentexte erhält.

Der Vollständigkeıit halber sollen abschliefßend einıge Anmerkungen gemacht werden: Auf
49 wırd die eıt des Seleukıdenreiches talsch angegeben; das parthische Reich erhält überhaupt

keine Daten. Be1 der Adiabene handelt CS sıch eıne Landschaft, nıcht eıne Stadt, w1e aut
ottenbar ANSCHOMIMA wırd Lie Verwendung des Begriffs melet PE Kennzeichnung des Rechts-
STAaTLus der persischen Kırche auf 1st 1n terminologıscher Hınsıcht anachronistisch. Auf 75
hätte nachgewiesen werden mussen, welcher Stelle die » Weißen Hunnen«, die Hephtaliten,
als Turken bezeichnet werden. Der chinesische General] und Rebell des Jhs An Lu-shan W al

sogdischer (vgl Franke/R. Trauzettel, Das chinesische Kaıserreich Fischer Weltgeschichte
19% Frankturt [Fischer] 1968, 172); nıcht türkischer Abkuntftt, W1€ aut 96 behauptet
WIF'! d Dıie Alaneny der Feststellung autf 100, nıcht nestorianısche, sondern
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griechisch-orthodoxe Christen. Schliefßlich ann miı1t dem autf 1007 eNaANNTLEN uch des Boten
das biblische Buch Maleachı (syr. mal’aki) gemeınt se1n.

Alexander Toepel

Catalogue des manuscriıts CONSsServes ans la bibliotheque de V’archevöche SICC-
catholique d’Alep (Syrie), Par Francısco Rio-Säanchez, Manuel Forcano
ÄpParec10; Margarıda Castells Criballes, 1US Hormizd Elias Alıbek. Prologue:
Gregor10 de]l Imo Lete, Wiıiesbaden (Reichert Verlag) 2003 Sprachen un:
Kulturen des Christlichen rıents. Herausgegeben VO Johannes den Heyer,
Stephen Emmel, Martın Krause, Andrea Schmidt:; Band E2); MN un: 205
Seıten, ISBN 3-89500-368-9; 98,00 uro

Die melchitische Metropolie 1ın Aleppo besitzt eLtwa 450 christlich-arabische und einıge muslıimiısche
Handschriften, ber die bisher aum Niäheres ekannt W3  — Man nımmt deshalb den
Katalog erwartungsvoll DZULT: Hand Er 1sSt das Ergebnis eines VO der Europäischen Union 1mM
Rahmen des Programms »Manuscriıts de Ia Möediterranee« geförderten Vorhabens VO Mitgliedern
der Uniuversıtäten Barcelona un Madrıid Nach dem Bericht 1mM Vorwort wurde das Material für
die Kataloge zweıer Sammlungen, nämlich derjenıgen der melchitischen Metropolie SOWI1e der
Bibliothek Sbath (soweıt diese och 1n Aleppo 1St) VO einer vierköpfigen Gruppe ın WEe1l Kampa-
SNCIH der Jahre 7000 und Z00% die jeweıls VO Julı bıs September dauerten, gesammelt. Während
des akademıiıschen JahresZarbeitete de] K10 Sanche7z das Manuskrıpt AaUuUs und bereıtete

für den Druck VO Der Kundige, der schon eiınmal Handschriften beschrieben hat un weılS,
welch immense Arbeıt 1n eiınem ordentlichen Katalog steckt, och a7Zu WE viele Hand-
schriften umfaßßt, beginnt bereıts ahnen, W 4As ıhn erwartet!

Im Vorwort wiırd e1in allgemeıiner Überblick gegeben. Es andelt sıch dıe typısche Sammlung
eıner unıerten Kirche. Der oröfßte Teil der Handschritten 1st HELLGFEN Datums JE: Es xibt
1e] theologische und philosophische Laiteratur A4US dem Westen, übersetzt VOT allem A4AUS dem
Lateinıschen, Italienischen und Französischen, die für die Ausbildung des Klerus verwendet
wurde. Alteres einheimisches Schritttum 1st selten. Thematische Schwerpunkte sınd Dogmatık,
Spiritualıtät, Polemik, Kırchengeschichte, Philosophie, Kirchenrecht und arabıische Grammatık.

Die Beschreibung fangt jeweıls mıt eiıner lautenden Nummer VO 1-455 und dahinter der
lautfenden Nummer der Bibliothek (von 1-528, Schlufß kommen uch ein1ıge Handschritten
hne Nummern). Der Unterschied ergibt sıch daraus, dafß einerseılts mehrbändige Werke 1mM
Katalog beschrieben werden, andererseıts 1ın der Reihenfolge der Bibliothek einıge Num-
MC fehlen, wohl weıl Handschriften abhanden gekommen sınd Es folgt die Angabe des Sachge-
bıets (Exzegese: Liturgie, Theologıe, Hıstoire, Droit USW.). Darunter steht eıne Übersetzung des
Titels, der anschliefßend 1M arabischen Orıginal zıtlert wird Daran schliefßt sıch die materielle
Beschreibung der Handschrift kodikologische Daten, Schrift, Randnotizen Den Schlufß
bılden Schreiber und Datum (meıst jedoch: »Manuserits AHNOMNYINC et Sanıs ateBesprechungen  249  griechisch-orthodoxe Christen. Schließlich kann mit dem auf S. 187 genannten Buch des Boten  das biblische Buch Maleachi (syr. mal’aki) gemeint sein.  Alexander Toepel  Catalogue des manuscrits conserv6s dans la bibliotheque de l’archevöche grec-  catholique d’Alep (Syrie), par Francisco Rio-Sänchez, Manuel Forcano  Apar6cio, Margarida Castells Criballe&s, Pius Hormizd Elias Alibek. Prologue:  Gregorio del Olmo Lete, Wiesbaden (Reichert Verlag) 2003 (= Sprachen und  Kulturen des Christlichen Orients. Herausgegeben von Johannes den Heijer,  Stephen Emmel, Martin Krause, Andrea Schmidt; Band 12), XIX und 205  Seiten, ISBN 3-89500-368-9; 98,00 Euro  Die melchitische Metropolie in Aleppo besitzt etwa 450 christlich-arabische und einige muslimische  Handschriften, über die bisher kaum Näheres bekannt war. Man nimmt deshalb den neuen  Katalog erwartungsvoll zur Hand. Er ist das Ergebnis eines von der Europäischen Union im  Rahmen des Programms »Manuscrits de la Mediterranee« geförderten Vorhabens von Mitgliedern  der Universitäten Barcelona und Madrid. Nach dem Bericht im Vorwort wurde das Material für  die Kataloge zweier Sammlungen, nämlich derjenigen der melchitischen Metropolie sowie der  Bibliothek Sbath (soweit diese noch in Aleppo ist) von einer vierköpfigen Gruppe in zwei Kampa-  gnen der Jahre 2000 und 2001, die jeweils von Juli bis September dauerten, gesammelt. Während  des akademischen Jahres 2001-2002 arbeitete F. del Rio Sänchez das Manuskript aus und bereitete  es für den Druck vor. Der Kundige, der schon einmal Handschriften beschrieben hat und weiß,  welch immense Arbeit in einem ordentlichen Katalog steckt, noch dazu wenn er so viele Hand-  schriften umfaßt, beginnt bereits zu ahnen, was ihn erwartet!  Im Vorwort wird ein allgemeiner Überblick gegeben. Es handelt sich um die typische Sammlung  einer unierten Kirche. Der größte Teil der Handschriften ist neueren Datums (18./19. Jh.). Es gibt  viel theologische und philosophische Literatur aus dem Westen, übersetzt vor allem aus dem  Lateinischen, Italienischen und Französischen, die für die Ausbildung des Klerus verwendet  wurde. Älteres einheimisches Schrifttum ist selten. Thematische Schwerpunkte sind Dogmatik;  Spiritualität, Polemik, Kirchengeschichte, Philosophie, Kirchenrecht und arabische Grammatik.  Die Beschreibung fängt jeweils an mit einer laufenden Nummer von 1-455 und dahinter der  laufenden Nummer der Bibliothek (von 1-528, am Schluß kommen auch einige Handschriften  ohne Nummern). Der Unterschied ergibt sich daraus, daß einerseits mehrbändige Werke im  Katalog getrennt beschrieben werden, andererseits in der Reihenfolge der Bibliothek einige Num-  mern fehlen, wohl weil Handschriften abhanden gekommen sind. Es folgt die Angabe des Sachge-  biets (Ex6gö&se, Liturgie, Th6ologie, Histoire, Droit usw.). Darunter steht eine Übersetzung des  Titels, der anschließend im arabischen Original zitiert wird. Daran schließt sich die materielle  Beschreibung der Handschrift an: kodikologische Daten, Schrift, Randnotizen u. a. Den Schluß  bilden Schreiber und Datum (meist jedoch: »Manuscrits anonyme et sans date ( ... si&cle)« sowie  spärliche Literaturangaben. Im Vorwort wird angegeben, daß manchmal datiert werde »d’apr@s le  calcul islamique ou m6me juif« (S. X). Mit letzterem ist wohl die Angabe »nach Erschaffung der  Welt« oder »nach Adam« gemeint. Das mag letztlich auf das Judentum zurückgehen, ist aber  gerade in melchitischen Handschriften die normalerweise verwendete Zeitrechnung; das »m&me«  deutet darauf hin, daß die Verfasser mit der Materie wohl nur unzureichend vertraut sind.  Leider ist die Angabe des Inhalts durchweg von einer nicht mehr zu unterbietenden Dürftigkeit.sıecle)« SOWI1e
spärliche Liıteraturangaben. Im Vorwort wiırd angegeben, da{ß manchmal datiert werde »d’apres le
calcul islamıque meme Ju1f« (3 X) Mıiıt letzterem 1St wohl die Angabe »nach Erschaftfung der
Welt« der »nach Adam« gemeınt. [)as INAS letztlich aut das Judentum zurückgehen, 1st ber
gerade 1n melchiıtischen Handschritten die normalerweise verwendete Zeıtrechnung; das »mMeme«
deutet darauf hın, da die Vertasser mi1t der Materie ohl LLUT unzureichend sınd

Leider 1sSt dıe Angabe des Inhalts durchweg VO eıner nıcht mehr unterbietenden Dürttigkeit.


